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Amtliches.
Den Herren Ortsvorftehern

gehen Mit nächster Post die Losnngsscheine der Mili¬
tärpflichtige» mit den s. Z. vorgMten Vorladungen
derselben zur letzten Musterung unter der Weisung zu,
die Losungsscheine «ach erfolgter Eintragung der
Losnummer in de» Stammrollen pro 1903 und etwa
gebotener Berichtigungen der Einträge in den Stamm¬
rollen pro 1901, 1902 und 1903 auf Grund der Lösungs¬
scheine den Militärpflichtigen sofort gegen Empfangs¬
bestätigung auf den mitfolgenden Vorladungsschreiven
auszusolgen und diese Empfangsbescheinigungen mit Bericht
über etwa zu Tag getretene Anstände in Bälde anher vor¬
zulegen.

Die Militärpflichtigen find bei Ausfolgnng
der Losungsscheine über ihre An- «nd Abmelde¬
pflicht genau zu belehre».

Nagold,  den 13. März 1903.
K. Oberamt. Ritter.

politische Msversicht.
' Im preußischen Abgeordnetenhauswurde gestern zu¬
nächst der Etat der Lotterieverwaltung erledigt. Hierzu
wurde eine Resolution angenommen, dahin gehend, daß die
Regierung Maßnahmen erwäge, um die durch den uner¬
laubten Vertrieb fremder Loose in Preußen entstandenen
Mißstände zu beseitigen oder einzuschränken, dabei sei in
Betracht zu ziehen, erstens eine reichsgesetzliche Regelung
des Loiteriewesens, zweitens die Bildung einer Lotteriege-
meinschaft zwischen den beteiligten Staaten und drittens
eine Verschärfung der Strafbestimmungen gegen den uner¬
laubten Vertrieb fremder Loose. Fmanzmirüster Freiherr
von Rheinbaben stimmte dem zu, meinte aber, die Haupt¬
sache sei, unsere Lotterie konkurrenzfähiger zu machen, des¬
halb soll eine Prämie eingeführt und die Zahl der Ge¬
winne vermehrt werden. Hierauf wurde die Beratung des
Kultusetat beim Kapitel „Universitäten" fortgesetzt. Auf
einen Wunsch des Abg. Freiherrn von Heeremann(Ztr.)
auf Ausgestaltung der Universität Münster zur Volluniver¬
sität durch Anfügung einer medizinischen Fakultät entgegnete
der Kultusminister Dr. Studt, daß das mehrere Millionen
kosten würde. Die Regierung wolle den Zeitpunkt abwarten,
wo die Anfänge einer medizinischen Fakultät ohne allzu¬
große Finanzbelastung sich ins Leben rufen ließen. Abg.
Dr. Slockmann(freikons.) wünschte die Errichtung einer
evangelisch-theologischen Fakultät in Münster. Der Minister
entgegnete, die Regierung habe die Frage geprüft, aber
nicht gefunden, daß ein dringendes Bedürfnis vorhanden sei.

Ueber den Aufstand in China wird ans Shanghai
berichtet, daß die Rebellen in der Provinz Kwangst von
den kaiserlichen Truppen mit Kriegsmunition versehen werden.
Die Aufständischer! nahmen mehrere Städte in Kwangst ein.
Das Ansehen der Regierung ist daselbst gänzlich geschwun¬
den. In Schantung bekundet sich der Volkshaß gegen den
christlichen Glauben durch Zerstörung von Kirchen. Der
japanische Gesandte in London hat erklärt, die Unzufrieden-
heit in China sei allgemein gegen die Mandschu-Dynastie

Kclndicrs Ende.
Novelle von Gabriele d'Annunzio.

(Schluß.)

Sie verzweifelte förmlich, wenn sie daran dachte, daß
alle Umstände gegen sie waren und es ihr fast unmöglich
machten, ihre Schuldlosigkeit zu beweisen. Der Hof war
leicht zugänglich, eine; unverschlossene Tür führte auf den
ersten Absatz der großen Treppe. Um Abfall hinauszu¬
tragen oder aus anderen Gründen ging jederzeit durch diese
Tür eine Menge Leute unbehindert ein und aus. Sie konnte
also den Anklägern den Mund nicht schließen, wenn sie
sagte: Wie hätte ich es machen sollen, umhineinzukommen?
Es gab zu viele und zu leicht erreichbare Mittel, um so
etwas auszuführen, und gerade daraus stützte sich die Mei¬
nung der Leute.

Candia strengte ihre ganze Findigkeit an, erdachte sich
drei, vier, fünf Fälle, die alle erklären sollten, wie der
Löffel in das Loch im Hofe geraten wäre. Zu allen mög¬
lichen Listen und Scheingründen nahm sie ihre Zuflucht
und grübelte mit merkwürdiger Geschicklichkeit und Beharr¬
lichkeit immer neue Möglichkeiten aus. Dann fing sie an,
in die Läden zu laufen, um den Leuten auf jede Weise die
Zweifel auszureden. Diese hörten ihr zu und ergötzten
sich an ihrer verfänglichen Beweisführung. Schließlich
sagten sie:

UagoL), Samstag den14. März
gerichtet, hervorgerufen durch die korrupte Verwaltung und
die drückenden Steuern, ferner dadurch, daß der Thron alles
Ansehen verloren habe. Sobald die Agitatoren über einen
gemeinsamen Plan einig seien, würden die Regierung und
der Thron gestürzt werden. Eine neue Agitation gegen
die Ausländer sei kaum wahrscheinlich, da das Boxertum
diskreditiert sei.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 12. März. Am Bundesratstisch: Kriegsminister von
Goßler. Präsident Gras Ballestrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Min.

Zunächst wird die Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung
mehrerer Mitglieder des Reichstags wegen Beleidigung, den Anträ¬
gen der Geschäftsordnungskommissionentsprechend, versagt.

Hegekmaier (Reichsp .) hat dem Reichstag angezeigt, daß
er als Zeuge vor das Heilbronner Amtsgericht geladen wurde unter
Androhung der gesetzlichen Zwangsmaßregeln ohne vorhergehende
Genehmignng des Reichstags. Die Kommission schlug daraufhin
folgende Resolution vor : „Nach § 49 der Strafprozeßordnung können
die Mitglieder des Reichstags, wenn sie sich während der Sitzungs¬
periode außerhalb Berlins aufhalten, an dem betr. Aufenthaltsort
als Zeuge gerichtlich vernommen werden, ohne daß es einer Ge¬
nehmigung des Reichstags bedarf."

Lenzmann (frs , Bp ) führt aus : Wir können nicht dulden,
daß einem Richter die Befugnis zusteht, zu entscheiden, ob die Ab¬
geordneten an einem bestimmten Tage in Berlin sind oder außerhalb
Berlins . Der Richter müsse sich damit begnügen, den Abgeordneten,
wenn er an dem Vernehmungstag außerhalb Berlins zur Verfügung
steht, ohne Genehmigung des Reichstags vernehmen zu können.
Lenzmann beantragt Rückoerweisung an die Ge>chäftsordnungskom-
mission.

Gamp (Rp .) schließt sich dem Antrag auf Rückverweisung an
und wünscht noch einen schriftlichen Kommissionsbericht.

Bassermann (natl .) schließt sich dem Antrag Lenzmann
ebenfalls an.

Singer (Soz, ) widerspricht den Vorrednern . Die Auffassung
Hegelmaiers geht dahin, daß durch die Mietung einer Wohnung in
Berlin Heilbronn als fein Aufenthaltsort nicht mehr in Betracht
komme. Diese Auffassung sei durchaus falsch. Deshalb haben wir
den Kommissionsantraggefaßt.

Zehnter (Zentr .) schließt sich dem Antrag auf Rückoerwei¬
sung an.

Hierauf wird die Resolution an die Geschäftsordnungs-Kom¬
mission zurückverwiesen und schriftliche Berichterstattung beschlossen.

Sodann wird die Beratung des Etats beim Militäretat fort¬
gesetzt.

Bei Kapitel 26 Bekleidung und Ausrüstung wünscht Jakobs¬
kötter (kons .) noch mehr Berücksichtigung der Interessen des Hand¬
werks und der Innungen.

Generalmajor v. Gallwitz  führt aus , die Verwaltung sei
mit der Zuziehung von Zivilhandwerkern in den Militärwerkstätten
im allgemeinen zufrieden. Die Verwaltung suche bei der Vergebung
von Arbeiten an Private und Innungen , soweit als dringend mög¬
lich die Interessen der letzteren zu wahren, sie stoße aber dabei viel¬
fach auf Schwierigkeiten.

Auf die Anregung Werners (Antis .), dem sich Müller-
Sagan (fr. Bp.) anschließt, die Gehälter der Kaserneninspektoren und
Kasernemvärter auszubessern, erklärt Generalmajor v. Gallwitz,
eine Absicht, die Bezüge der elfteren aufzubessern, bestehe nicht, die
Aufbesserung der letzteren sei wegen der ungünstigen Finanzlage nicht
möglich.

Kirsch (Zentr .) bedauert die Verlegung der Düsseldorfer Hu¬
saren nach Krefeld.

Generalmajor v. Gallwitz  führt aus : Der Plan , Krefeld
eine Garnison zuzuwenden, sei schon längere Zeit erörtert worden.
In Düsseldorf hätten für den Neubau einer Kaserne 700,000„(t für
die Eskadron aufgewendet werden müssen, in Krefeld waren nur
600,000 nötig.

Schon gut! Schon gut! aber mit solchem Ausdruck,
daß Candia wie vernichtet dastand. — Alle ihre Anstreng¬
ungen waren also vergeblich! Niemand glaubte ihr! Nie¬
mand! Mit einer bewunderungswürdigen Zähigkeit griff
sie die Sache von einer anderen Seite an. Sie brachte
ganze Nächte damit zu, immer neue Beweise zu ersinnen
und neue Auswege zu finden, um die Hindernisse zu be¬
siegen. Bei dieser fortgesetzten Anstregung nahm ihre geistige
Kraft nach und nach ab, sie konnte keinen anderen Gedanken
als den an den Löffel fassen, und sie verlor fast das Ver¬
ständnis für die gewöhnlichsten Dinge des alltäglichen
Lebens. Allmählich setzte sich in dem Gehirn des armen
Weibes eine wahre Manie fest, die durch die Quälereien
der Leute täglich wuchs.

Sie vernachlässigte ihre Arbeit und kam dadurch ins
Elend. Die Wäsche wusch sie schlecht, verlor oder zerriß
sie. Wenn sie unter die eiserne Brücke des Flusses ging,
wo die anderen Wäjcherin beschäftigt waren, so kam es oft
vor, daß ein Stück Wäsche ihrer Hand entglitt und von
der Strömung auf Nimmerwiedersehen fortgerissen wurde.
Ohne je zu ermüden, sprach sie unaufhörlich von derselben
Sache. Damit sie es nicht mit anhören mußten, fingen
die jungen Wäscherinnen an zu singen und ärgerten sie mit
anzüglichen Reimen. Dann schrie sie und führte sich wie
eine Verrückte auf.

Niemand gab ihr mehr zu waschen. Alte Kundinnen
schenkten ihr aus Mitleid etwas zu essen. Schließlich ge¬
wöhnte sie sich ans Betteln. Ganz zerlumpt, gebückt und
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Abg. Müller -Sagan (frs . Bp .) beantragt , einen Vermerk
des Etats , wonach die Verlegung der Düsseldorfer Husaren nach
Krefeld beabsichtigt ist, zu streichen.

Der Antrag wird nach längerer Debatte gegen die Stimmen
der Linken und eines Teiles des Zentrums abgelehnt.

Bei den einmaligen Ausgaben nimmt der Abg. v. SaNsch
(kons.) die Sachverständigen, welche die für den Schießplatz in Schle¬
sien angekauften Grundstücke des Grafen Dohna abgeschätzt haben,
in Schutz.

In der darüber entstehenden Debatte vertagt sich das Haus.
Morgen Fortsetzung.

Berlin, 13. März. In der heutigen Reichstagssttzung
wird beim Extraordinarium des Militär-Etats eine Reso¬
lution angenommen, daß der Stadtgemetnde Ulm gelegent¬
lich der Festungsbauten ein eventueller Schaden ausgeglichen
werden solle.

Württembergischer Landtag.
r . Stuttgart , 13. März . Die Kammer der Abgeordneten er¬

ledigte heute in 2'/,stündiger Sitzung die erste Lesung des Entwurfs
eines Gesetzes betr. die Tilgung der Staatsschuld und die Umwand¬
lung des 4prozentigen Staatsanlehens von 1891/92 in eine 3 /̂,pro-
zentige Schuld und nahm einen Antrag v. Geß an, wonach der
Entwurf der Finanzkommission zur näheren Beratung überwiesen
wird. Den Hauptgegenstand der Erörterungen bildete die Frage
der Tilgungsart . Sämtliche Redner waren sich darin einig, daß der
Entwurf , insofern er die gesetzliche Tilgung für dieses, aber nicht
für sämtliche Staatsanlehen einführt, einen Fortschritt bedeute gegen¬
über dem bisherigen System der vertragsmäßig festgelegten und der
freien Tilgung mit einem Endtermin.

Stuttgart, 12. März. Die Steuerkommission be¬
faßte sich heuteu. a. mit der Frage des Steuereinzugs bei
der Einkommensteuer, die ja in den früheren Beratungen
wiederholt aufs Gründlichste behandelt worden ist. Die
Vorlage bestimmt: „Der Einzug der Einkommensteuer erfolgt
durch die Staatssteuerbehördcn", während die zweite Kam¬
mer sich mit gewissen Modalitäten für den Einzug durch
die Gemeinde ausgesprochen hat. Die erste Kammer hat
den Entwurf wiederhergestellt. Der Finanzminister setzte
nach einem Hinweis auf die verfassungsrechtliche Auffassung
der Regierung in eingehendem Vortrag die prinzipiellen und
praktischen Gesichtspunkte auseinander, welche für den Ein¬
zug dieser Staatssteuer durch den Staat sprechen. Am
Schluffe der Erörterung wurde der Antrag des Berichter¬
statters, welcher am früheren Beschluß im Ganzen sestzu-
halten empfahl, dagegen die Vergütung auf 1—2°/° herab¬
zusetzen vorschlug, mit 7 gegen5 Stimmen angenommen.
Damit ist auch der Beschluß zu Art. 82 festgehalten. Nach
Durchberatung der Einkommensteuer, von welcher jetzt noch
Art. 18 (Tarif) und 19 (Budgetrecht) unerledigt sind, wur¬
den die abweichenden Beschlüsse zur Kapitalsteuer behandelt
und auf Antrag des Referenten Prälaten v. Sandberger
durch Beitritt erledigt, soweit nicht die Konsequenz der Be¬
schlüsse zur Einkommensteuer dies ausschloß; hinsichtlich der
Steuerfreiheit der Stiftungen für gottesdienstliche Zwecke
ergab sich auch hier Stimmengleichheit. Der Zeitpunkt der
Fortsetzung der Beratungen ist noch unbestimmt.

Gcrges-Weuiglleiten.
Aus Stadt Md Land.

r. Stuttgart, 12. März. Der Inhaber des Südd.
Korr.-Bureau Albert Treiber  hat die ihm von

verkommen ging sie durch die Straßen und die Bettel¬
jungen riefen ihr nach:

Erzähle uns doch die Geschichte von dem Löffel, wir
kennen sie nicht, Tante Candia!

Zuweilen hielt sie Unbekannte, die vorübergingen, auf,
um ihnen die Geschichte zu erzählen und ihre Schuldlosig¬
keit zu beteuern. Junge Leute riefen sie herbei und ließen
sich für einen Saldo die Geschichte drei- viermal erzählen,
erhoben gegen ihre Behauptungen Einwände, ließen sie zu
Ende reden, um ihr schließlich beim letzten Worte eine
Kränkung zu sagen. Den Kopf schüttelnd, ging sie weiter.
Sie schloß sich anderen Bettelweibern an und stritt mit
ihnen, immer, immer, unermüdlich, ohne Aufhören. Eine
war ihr besonders lieb; sie war schwerhörig, hatte einen
rötlichen Ausschlag und hinkte auf einem Fuße.

Im Winter 1874 wurde sie krank. Die aussätzige
Frau pflegte sie. Donna Cristina schickte ihr eine Herz-
stärkung und ein Kohlenbecken, damit sie sich wärmen könne.

Die Kranke auf dem Strohlager redete im Wahnsinn
nur vom Löffel; sie stützte sich aus die Ellenbogen und
versuchte ihre Auseinandersetzungen mit Gebärden zu be¬
gleiten. Die Aussätzige nahm sie bei den Händen und legte
sie mitleidig wieder zurück.

Im Todeskampfe noch, während schon die weitgeöffneten
Augen sich verschleierten, als ob ein trübes Wasser von
innen her in ihnen aufstiege, stammelte Candia nocheimnal:

Ich bin es nicht gewesen, Herr . . . . seht doch—
-weil - der Löffel- .



Seiten der Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte
und der Konservativen im 8. württ. Reichstagswahlkreis
(Oberndorf, Sulz, Horb, Freudenstadt) am letzten Sonntag
angebotene Kandidatur für den Reichstag nunmehr an¬
genommen.

Stuttgart, 12. März. General der Infanterie zur
Disposition vonGrävenitz  ist heute vormittag, 72 Jahre
alt, zu München gestorben.

r. Stuttgart, 12. März. Die Reformkleiderausstellung
im Landesgewerbemuseum wurde seit der Eröffnung am
22. Febr. bis heute von 40,000 Personen besucht.

r . Tuttlingen, 13. März. Ueber den bereits gemeldeten
Unfall auf dem hiesigen Bahnhof ist von Seiten der Be¬
triebsinspektion Untersuchung eingeleitet worden. Wie man
hört, hat der von Jmmendingen kurz vor7 Uhr eintreffende
Arbeiterzug beim Einfahren das Maß der ihm zustehenden
Geschwindigkeit überschritten, auch soll er zu weit vorge¬
fahren sein.

Die Bahnhof-Beleuchtung in Tuttlingen. Der Beob¬
achter schreibt: Auf den Artikel unseres Landesbeschwerde-
buchs erhalten wir von eingeweihter Seite die Mitteilung,
daß die Einrichtung elektrischer Beleuchtung bereits für den
Sommer 1903 vor einiger Zeit beschlossen worden ist.

(Elektrische Beleuchtung sollte mindestens auf allen
Bahnhofstationen eingerichtet werden, denen der Strom aus
schon bestehenden Elektrizitätswerken leicht zugeführt werden
kann; so namentlich auch auf Station Nagold und
Wildbe  r g.)

Gerichtssaal.
r. Stuttgart, 12. März. (Strafkammer.) Mit un¬

gewöhnlicher Frechheit stieg in der Nacht vom 12. bis 13.
Okt. v. I . der oftbestrafte 42jährige ledige Flaschner Ernst
Christian Keppler von RenningenO.A. Leonberg, zwischen
12 und1 Uhr in das Schloßgebäude auf dem benachbarten
Jhinger Hof ein, wo er an einem Spalier emporkletterte
und ein Fenster einschlug und durch das Speisezimmer in
den Salon gelangte. Derselbe erbrach dort mittels eines
Stemmeisens den Schreibpult und stahl daraus 227
7 Briefmarken, ein leeres Portemonnaie und2 Kassenschrank¬
schlüssel. Mit diesen wollte er den Kafsenschrank im
Schlafzimmer nebenan öffnen; die dort schlafende Freifrau
v. Starkloff erwachte jedoch bei seinem Eintreten. Auf
ihre Frage, was er wolle, antwortete der Einbrecher: „Geld,
Excellenz, Geld suche ich!", machte sich aber, als sie zu
klingeln begann, eiligst davon. Es gelang ihm, zu ent¬
kommen. Mit dem Geld machte er eine Seereise von Cux¬
haven nach Genua, kam dann zurück und wurde in Karls¬

ruhe verhaftet. Das Urteil lautete angesichts der Vor¬
strafen auf 6 Jahre Zuchthaus nebst lOjährigem Ehrver¬
lüste und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht.

Ludwigsburg, 11. März. (Kriegsgericht.) Wegen eines
Verbrechen des tätlichen Sichvergreifens an einem Vorge¬
setzten wurde der Gefreite Hauck der 2. Batterie Feldar-
ttllerie-Regiments Nr. 65, gebürtig aus Worms, Kaufmann
von Beruf, zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr verurteilt.
Hauck wurde von einem Sergeanten wegen eines vorher¬
gegangenen Vorfalls angehalten und nach dem Namen ge¬
fragt, auf den zweimaligen Befehl, still zu stehen, versetzte
Hauck dem Sergeanten einen Stoß mit der flachen Hand
auf die Brust, daß dieser vier Stufen einer Treppe hinun¬
terfiel, dort bewußtlos liegen blieb und blutende Verletz¬
ungen am Kopf davontrug, die jedoch keine weiteren Folgen
hatten. Hauck, der angetrunken war, will den Sergeanten,
der ihn festgehalten habe, unabsichtlich getroffen haben, in¬
dem er sich von demselben loszumachen versucht habe. Durch
Zeugenaussagen wurde jedoch festgestellt, daß der Sergeant
ihn im Augenblick des Stoßes keineswegs sestgehalten habe,
der Stoß vielmehr ein absichtlicher war.

Deutsches Reich.
Berlin, 13. März. Der Berliner Lokalanz. meldet:

In parlamentarischen Kreisen wird angenommen, daß die
Beschlußfassung im Bundesrat über die Aufhebung des§ 2
des Jesuitengesetzes hinausgeschoben werden wird, da gegen¬
wärtig auf eine Mehrheit im Bundesrat für die Aufhebung
des Paragraphen nicht sicher gerechnet werden könne.

r. Billingen, 13. März. In Buchenberg stürzte in
einem unbewachten Augenblick das 2 Jahre alte Mädchen
des Chr. Ettwein in den vor dem Hause befindlichen Brun¬
nentrog und ertrank.

Landshnt, 13. März. Die L. Ztg. meldet aus Viech-
tach, dort herrscht große Aufregung infolge eines Ueber-
falls auf die Ehefrau des wegen Raubmords an dem Ge¬
schäftsreisenden Bermann aus Gunzenhausen im November
zum Tode verurteilten Sattermeisters Brabel. Als die
Frau nach ihrer Freisprechung nach Hause kehrte, wurde
sie in der Nähe der Pfarrkirche am 11. dieses Monats
von einem Fremden überfallen. Sie wurde schwer verletzt
und bewußtlos aufgefunden. Es wird ein Racheakt ver¬
mutet. Vom Täler fehlt jede Spur.

Ausland.
Kairo, 13. März. Prinz Eitel Friedrich von Preußen

hat sich nach einem Telegramm der Londoner Morning
Post außer den Masern noch einen heftigen Jnfluenzaanfall

zugezogen. Gestern abend hatte sich sein Befinden bedeutend
gebessert. Kaiser Wilhelm läßt sich über den Gesundheits¬
zustand des Prinzen zweimal täglich telegraphisch Bericht
erstatten.

Kairo, 13. März. Das Befinden des Prinzen Eitel
Friedrich von Preußen ist, wie dem Berl. Lokalanzeiger
von hier gemildet wird, unverändert geblieben. Man hofft
jedoch, daß der Prinz sich in wenigen Tagen erholt haben
wird.

Berichtigung.
In Nr. 50 d. Bits, muß es unter Petersburg selbst¬

verständlich heißen: Kaiser Nikolaus erließ aus Anlaß
des Geburtstages des Kaisers Alexander Hl. u. s. w.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 16.- 21. März 1903.

Rottenburg,  16 . März. Krämer- «. Viehmarkt.
Auswärtige Todesfälle.

Pauline Veil,  Lehrersgattin , geb. Mayer , 40 I . a., Stuttgart.
«l». Lk-Äaür«
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Simonsbrot verdankt seine Ueberlegenheit über die anderen
Brotsorten , einschließlich den Graham - und Schrotbroten, seiner von
den bisher üblichen Backverfahren gänzlich verschiedenen Herstellung.
Während man bisher die wertvollen, für die Blutbildung so äußerst
wichtigen Nährsalze durch das Beuteltuch in der Kleie entfernte, so
dem menschlichen Organismus verloren gehen ließ, wird Simonsbrot
aus dem ganzen Getreidekorn hergestellt. Doch sind diese Stoffe
nicht nur im Brot enthalten,, sondern sie werden nach dem durch
Reichspatent geschützten Verfahren so aufgeschlossen, daß sie die Ber-
dauungssäfte leicht aufnehmcn und voll ausnützen können. Simons¬
brot ist ein Gesundheitsbrot  ersten Ranges ! Sein hoher
Nährwert in Verbindung mit der leichten Verdaulichkeit und der
günstigen Anregung der Darmtätigkeit , wodurch es bei dauerndem
Genuß selbst die hartnäckigste Stuhlverstopfung zu beseitigen vermag,
hat es überall rasch beliebt gemacht,, so daß in kurzer Zeit die Er¬
öffnung von SS Fabriken in allen Teilen des deutschen Reichs not¬
wendig wurde, gewiß ein Beweis seiner Beliebtheit. Die S3. Si¬
monsbrotfabrik wurde am 20. Oktober v. Js . in Betrieb gesetzt.
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist, hat die Fabrik auch hier
eine Verkaufsstelle errichtet bei II.  Konditorei und Lass.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 11.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei (En il
Zaiser) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Nagold.

Diejenigen Feuerwehrpflichtigen, welche zur Frei¬
willigen Feuerwehr nicht eingeteilt sind und Zeugnisse
über Befreiung auL dienstlichen oder aus gesundheit¬
lichen Rücksichten nicht vorgelegt haben, werden aufge¬
fordert, sich spätestens bis 31 d. M . beim Feuer¬
wehrkommando zu melden und einteilen zu lassen, da

sie andernfalls zur
Feaerwehrabgabe

herangezogen werden.
Den 13. März 1903.

Stadtschultheißenamt:
B r o db eck.

Rohrdorf.

Itangenverkaus.
Am Dienstag den 17. März d. I . werden aus dem Gemeinde¬

wald verkauft
284 Stück BaustangenI. Klasse auch zu Drahtanlagen verwendbar
37 Stück ditto II. Klasse
9 III. Klaffe

21 Stück Hagstangen und
29 „ Hopfenstangen II. Klasse

Zusammenkunft mittags 1 Uhr beim Rathaus
Schultheißenamt:

Killinger

Liebelsberg
Oberamts Calw.

Keughoh-Verklms.
Am Donnerstag

1.

den IS . ds. Mts . vom morgens9 Uhr an
werden aus dem hiesigen Gemeindewald Kohl¬
tannen, verkauft

180 Rm. Nadelholz, Scheiter und Brügel
und 11 Stück Baustangen
25 Stück Hopfenstangen

Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 12. März 1903.

Schultheiß
Hanßelmann.

(üölEj ) 8 ü!k!k empfiehlt8 . 81.

K. Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Nadelstammholz-
Berkauf.

Freitag, 27 . März 1SS3,
1/2 12 Uhr im Rathaus zu Pfalz¬
grafenweiler aus9 Vord. und 10 Hint.
Schnapperle, 24 Ob. und 28 Unt.
Kreuzbuch, 25 Ob. und 29 Unt.
Brändlesteich, 37 Schleifweg, 52 Ob.
Sommerseite,85 Hessenteich,94 Grenz-
staigle, 116 Vord. Stutzhalde, 120
Stutzweg, 121 Sauweg, 122 Jgels-
bergerweg, 127 Jägerhütte, 128 Jä¬
gerwies, 135 Dampfe, 154 Saumiß,
159 Unt. Muslacherriß, 166 Ob.
Bengelbruck, 185 Hint. Pfahlmiß und
201 Kernenholz.

6753 Stück Langholz , Fstm.
21., 83ll ., 507111., 1521IV.,
434 V. Kl. 67 Stück Säg¬
holz, Fstm. 5 I., 10 II., 13
III. Kl.

Litte um Gaben
f. bedürftige Konfirmanden.

Wie alljährlich sind wir auch Heuer
gerne bereit, Gaben für bedürftige
Konfirmanden in Empfang zu nehmen
und an dieselben zu verteilen.

Nagold,  2 . März 1903.
Oberschulrat Brügel,
Dekan Römer,
Stadtpfarrer Fant.

Nagold.

Drahtgeflecht,

H i"4 - X >

viereckiges und sechseckiges (pro
50 lfd. Meter von Mk. 7.50 ab),
sowie

Ätacheldraht
empfiehlt

Itimgen-Verlimif.
Die Stadtgemeinde Wildberg verkauft am nächsten Montag,

den 1« . März aus ihren Waldungen Lindhalde Almandwäldle und
Gemeindsberg:

286 Stück BaustangenI. bis KI. Kl. 11 bis
über 13 Meter lang,

694 Stück HopfenstangenI.—III. Kl. 7 bis
über 9 Meter lang,

497 Stück Rcisstangen von 5 bis über7
Meter lang,

960 St . Rebpfähleu. 350 St . Bohnenstecken.
Zusammenkunftmorgens8 ^2 Uhr beim Hirsch, um S Uhr

im Schlag Lindhalde, um 11 Uhr im Almandwäldle, um 12 ^2 Uhr
im Gemeindsberg beim Tröllenshof.

Bemerkt wird, daß es lauter rottannene Stangen von schönster
Qualität sind, bei günstiger Abfuhr.

Waldmeister Mangold.
Jselshausen.

An«-n.HWch-Wnns
Im Gemeindewald Distrikt Auchberg und Winterhalde kommen am

Mittwoch de« 18 . März d. I . vormittags S. Uhr au
157 Stück Lang- und Klotzholz mit 160Festm. zum Verkauf wor¬
unter 25 Stück Rotforchen

wozu Liebhaber eingrladen sind.
Zusammenkunft im Ort.

Auszüge können beim Waldmeister bestellt werden.
Den 13. März 1903.

Waldmeisteramt.
Nagold.

ausgezeichnet zur Reinigung der Dunggruben, dabei gutes Düngemittel,
1« « kK Mk. « , 5« Mk. 3.20 sackfrei.

Gottlob Schmiß
Nagold.

Zur Mostbereitung empfehle Prima neue
Coriuthe « ,

sehr billig, sowie Prima großbeerige

schwarze und gelbe Rosine»
zu gütiger Abnahme

Ghr. Schwarx



Darlehenskastenverein Schönbronn
e. G. m. u. H.

Bilanz pro 31.Dez.1902.
Aktiva. ^ -g

Kafienbestand. . . . 1869.22
Ausstände bei Inh . l.

Rechnung. . . . 37 410.—
Darlehen. 32 060.66
Güterzieler
Stückzinse. . . .
Wert des Mobiliars
Sonstiges. . . .

1517.66
1417.96

278—
286.20

Davon ab Passiva
Gewinn pro 1902

74 839 .70
74 495 64

344 .06

Gesamtumsatz im Jahr

Passiva . ^ Ä
Guthaben der Ausgleich¬

stellen . 7 803.34
Guthaben der Inh . l.

Rechnung. . . . 1220 .—
Anlehen . 59236.82
Sparkasseneinzahlungen3 533.64
Geschäfts-Guthaben der

Mitglieder. . . . 1117 .72
Reservefonds des Vor¬

jahrs einschließlich
Reingewinn des Vor¬
jahrs . 1413.02

Stückzinse. 171.70
74 495 .64

_ _ _ 1902: 164 344,54
Mitgliederzahl am 31. Dez. 1902: 94

Schönbronn den 12. März 1903.
Borsteher : Rechner:

Schultheiß Stockinger Fr. Stockinger.

Molkerei-Kenostenschast Schönbronn
e. G. m. u. H.

Bilanz pro 31. Dezember 1902.
Aktiva. ^ --z

Kassenbestand. . . . 16 .47
Wert der Immobilien. 3481.43
Maschinen und Gerät¬

schaften. 3963.10
Geschäftsanteil bei der

Darlehenskasse. . 10.40
Waarenvorräte. . . 196.—

Davon ab Passiva . .
Reingewinn pro 1902 .

Mitgliederzahl 71
Schönbronn, den 12.

Rechner:
Burkhardt.

Passiva . ^ H
Anlehen . 3500.—
Stückzinse. 93.20
Geschäftsguthaben der

Mitglieder. . . . 365 .—
Betriebsfonds des Vor¬

jahrs . 2540.31
Reingewinn deS Vor¬

jahrs . . . .

I»

empfiehlt billigst
Lei ». Ii » »»K.

Nagold.

Hutmacher

Nagold.

koU8«u 880n1vIirmLckeI»«ll
aus anständigen Familien aus Ostern gesucht.

Fr . Speidel,
Kettensabrik.

empfiehlt
KT' F-» H 1 »» 4

in großer Auswahl,
vom billigsten bis zum feinsten.

IViläbsnA.

Gesangbücher
in »ekönor nnä grosser^ns-
rvalll 2N dilliZsn Kreisen
emxtielllt

Lnclibincler.

7140.09
52̂ 31
neu eingetreten0, ausgeschieden 2.
März 1903.

Vorsteher:
Majer.

641.58
7140.09

Mxolä.

» >i «I
empfiehlt

Wall- nnd Gummiballen, Glas- und Stein-Schneller,
Tänzer, Reisen, Drachen, Ringwurs, Ballschläger,
Pseilbogen, Luftkreisel, Sprungseile, Pserdeleiuen,
Sandformen, Holzeier, Umhäng-Körbchen, Botaui-
sirbüchsen, Blech- und Holz-Schubkarren,Sportwagen,
Schaukeln, Blech- und Holzpfeifen, Piccolo, Ocarina,
Mundharmonika, Schlottern,

gelbe Kinderleiterwagen in verschie¬
denen Größen

8ni1tzrbn6li6r8lra886.

Richters
Nur echt Anker - P MN - Exp eller , ^

Mit der altbewährte schmerzstillende Einreibung; zum Preise
von 50 Pf . und 1 M . vorrätig in allen Apotheken,

berühmten Jede Flasche ist zum Beweise der Echtheit mit der
Fabrikmarke Anker versehen, worauf man beim

Änkermarke. Einkauf achten wolle.
In 100 . Teilen : Span . Pfeffer 3 — Weingeist 44 — Kampfer 1,5

— Äth . Öle iRoSmarin . Thymian . Lavendel usw .) 2.5 — Pfeffer¬
münzwasser 15 — MeUssenwasser 1b — Kamillenwasser 10 — Med.
Seife 1 — Salmiakgeist 8 — Gefärbt.

Richters
Unker-Fenchelhonig,

altbewährtes Linderungsmittel bei Husten , Heiserkeit
und Verschleimung ; wird von allen Kindern gern
genommen . Preis 50 Pf . und 1M . Beim Einkauf
verlange man ausdrücklich Anker- Fenchelhoniß.

« . W. Zaiser.

Altensteig.

^In llkiWIkMhl Mil
«-»rs-»»
G
«s MlS LllllklMiil

U.LMMM'Sjlijiis-

Marke 4 .. nnd « .

L
O
r»:S
kD

für Pferde , Milch - und
Mastvieh

empfiehlt zum Fabrikpreise unter
Garantie

die Bezirks-Vertretung:
Georg Schneider.

! !KusteiMdender
probiere die hustenstillenden

und wohlschmeckenden
" Kaisers

Lrust-LaramsIIsn
not. begl.Zeugn. beweisen
wie bewährtu.von sicherem

Erfolg solche bei Huste», Heiser
keit, Katarrhu. Verschleimung
sind. Dafür Angebotenes weise zurück'
Paket 25 --8.

Niederlage bei: Fr. Schund in
Nagold, G. Gutekunst in Haiterbach
Wilh. Wiedmann in Unterjettingen
M. Himmelsbach in Wildberg

Annahmestelle
der rühmlichst bekannten
Thüringer Kunst-

Färberei Königsee
«. chrm. Wascherei

(Hoflieferanten)
u. Muster moderner Farben bei
H. Brintzinger, Nagold.

Wi°Milch Blut
steht ein Gesicht mit zartem, weißen,
rosigen Teint , sowie ohne Sommer
sprossen und Hautunreinigkeiten . Dies
wird erreicht durch den Gebrauch von

Steckenpferd-Lilienmilchfeife
d St . SO bei Otto Drisiuer.

Wer durch mich
Nagold.

(Kunstdünger besonders auch für Hopfen.)
beziehen will, ist gebeten gefl. Aufträge in Bälde zu geben.

Guteknnftz. Löwen.
Am Montag - en 16. ds. Mts.

bringe ich im Gasth. zum Löwen  eine Partie sehr
schöner, großer

Schm-Schmim
zum Verkauf, wozu ich Liebhaber srenndl. einlade.
Fritz Hoffmann , Schweinehandlung,

Cannstatt, Telephon 141.
Ebhausen-Wöllhausen.

Der geehrten Einwohnerschaft Ebhausen und Umgebung mache ich die
erg. Anzeige, daß ich die

Schuhmacherei
wieder weiter betreibe und empfehle mich in allen einschlägigen Arbeiten.
Reparaturen besonders Sohlereien werden rasch und billig besorgt.

David Gauß.
Wöllhausen, auf der Erle.

4M

chutzmarke

>mons->M » ist vermöge seiner Herstellungsart aus gewaschenem, au-
^gemälztemGetreidedasreinlichstewohlschmeckendste

>und haltbarste

Infolge hohen Nährwerts ist es sparsam im Verbrauch, die
Verdauung regt es günstig an und gestaltet sie bei dauerndem
Gebrauch normal, es ist somit ein

Niederlage für Nagold und Umgebung, Hch. Lang , Con-
ditorei und Cafe.

Die Liste der Winzer
Stadtkirchenbaulotterie
kanaiuunseremGeschäft
IW"eingesehe»"WI
werde«, wird aber nicht
aus dem Hause gegeben.
K . M . LAS8SI ' .

Lrilch- mi>Kk» i>s-
husten, sowie chronische Ka¬
tarrhe, finden rasche Besserung durch
Idr . L-rnävi »»»») «r 8 8nlu8-

In Beutelnä25u.50 ^
n.i.Schacht.L1 b.Cond.H.Lang»
Nagold, i. Wildberg: A. Frauer.

Oberschwandorf.

unter drei die Wahl,
14-, 6- und 5jährig,
setzt dem Verkauf
aus, bei jeder Ga¬
rantie.

Chr . Rapp,
Müller.

Altensteig.
Sämtliche Sorten

Kunstdünger,
sowie

WMMhI -MOlIMhI,
Aillll Mi WWM,
MW . Dli-ttm

unter Garantie für hochprozentige
Ware und billige Preise bei

8el »i»« i «l «r.

Bl«tftockungL,kN"rL:
straße 26. Ausbewahren.

Hs gibt nichts Besseres
gegen jeden Husten, Heiserkeit,
Katarrh, Verschleimung, Influenza,

auch Krampfhusten rc. als

Carl NiU's "L
Spitzwegerich

Brustbonbons.
Nur echt in Paketen L 10 und 20 H
mit dem Namen Carl Rill zu haben

: Friede. Schitkenhelm, Gott¬
lob Schmid; köüinxen: I . Proß;
Hklunuien: Th. Rall ; Imminxen!
M. Chr. Geiglc und C. Renz; Killt
liaxeii: I . G. Hummel; Kömlrioxen
I . Wörstein; baiterbseli: Z
Theurer's Wwe.; »«trinxeii bei
Nagold: A. I . Speidel; itobräork
Ernst Sitzler ; 8immer8k«Is : Ernst
Schaich; ßilMerx : I . Moser.

(H.V.)

ZwiebelkuchenN °L
März bei Fr . Kläger , Bäckermstr.



8psr- u. Vos8oku88b3nl( lisiisibaeti,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die ordentliche jäyrticbe

findet am Sonntag , den 32 . März 1663 , nachmittags 3 Uhr
im Gasthaus zum Löwen hier statt.

1. Geschäftsbericht pro 1902;
2. Entlastung der Beamte»;

. 3. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung;
4. Wahlen:

a. des Kassiers,
b. Ergänzmigswahl des Aufsichtsrats,
e. der Kontrollekommission;

5. Beschlnßfaffling gemäß§ 41 Ziff. 15 n des Statuts.
Die Mitglieder werden hiezu freundlichst eingeladen und wird zahl¬

reiches Erscheinen erwartet.
Der Rechenschaftsberichtist zur Einsicht der Genossen in dem Ge¬

schäftslokal aufgelegt.
Haitcrbach,  den 11. März 1903.

Borstand Lufstchtsrat.

Fischwaffer
zu kaufen

oder auf einige Jahre zu
pachten gesucht.
Gefl. schriftl. Angebote unter Nr.

960 erbeten an die Exped . d. Bl.

Oderschwandorf.
Wegen Wegzugs verkaufe am

Montag , den 16. ds. Mts.
Haus «ud

Liegenschaft,
Mferei- und

Mostereieinrichtung;
einem tüchtigen Geschäftsmann wäre
hiermit Gelegenheit geboten bei guter
Kundschaft eine schöne Existenz zu
gründen.

G . Martini , Küfer.

Bezirkskrantenkasse Nagold.
Die ordentliche

Gkneml-Versmmlimg
rndet am
Sonntag, den 15. d. Mts. nachm. 21-, Uhr

n der Bierbrauerei zur Traube dahier(Nebenzimmer) mit folgender

tatt:
1. Abnahme der Jahres-Rechnung für 1901;
2. Wahl des Rechnungsausschufses;
3. Wahl von 3 Mitgliedern des Vorstandes;
4. Mitteilung über das Rechnungs-Ergebnis von 1902;
5. Sonstiges.

Hiezu werden die ausgestellten Vertreter der Kassenmitglieder und
Arbeitgeber und alle sonstigen erwachsenen Beteiligten freundlichst ein¬
geladen. (Stimmrecht haben nur die aufgestellten Vertreter.)

Den 6. März 1903.
Der Vorsitzende des Vorstands:

St . Schaible.

u.Vorsvlnissdavk 6muL
Bilanz auf 31. Dezember 1902.

Kassa-Conto, Baarbestandam31.Dez.1902 1 941.69
Vorschuß-Conio, Guthaben auf Hypotheken

und Schuldscheine incl. Zinsrückstände
und Stück.,inse . 297 738.27

Kauischillnige-Conto, Guthaben für Kauf¬
schillinge incl. Zinsrückstände und Stück¬
zins? . 252451.78

Conto-Corient-Conto, Guthaben in lauf.
Rechnung. 67 837.53

Banken-Conto, Guthaben bei K. Hosbank
und Centralkasse incl. 2 Stammantcile
ä 1000 ^ . . . . . 39 736.—

Wechsel-Como, Guthaben für Wechsel . 18 540.85
Cffektcn-Conto, Bestand an Staatsobliga«

tonen incl. Stückzinsr. 11 631.56
Mo'älien-Tonto. 80.—

689 957.68

Geschäftsanteil-Conto, Guthaben der Mit¬
glieder für Monatseinlagen. . . . 40187 .—

Anlehen und Spareinlage-Conto, inkl.
Stückzinsen . 601 916.77

Conto-Corrent-Conto, Gnth. der Mitglieder 14 993.42
Zinsen-Conto, zum Voraus eingenommene

Zinsen. 119.82
Reservefonds-Conto, incl. Eintrittsgeld . 13 501.58
Hllssrcservefonds-Conto . 14 500.—
Dividenten-Conto, nicht ansbezahlt vom

Vorjahr . 1000.—
Gewinn- und Verlust-Conto, Reingewinn 3 739.09

Acht schchl.
Wegen Verheiratung meines bis¬

herigen Knechts suche bis 1. April
oder Ostern einen tüchtigen zuver¬
lässigen mit Zeugnissen versehenen
Knecht.

Christian Lehre.

689 957.68

MM - Md MüE-lsMüM ?1. 8k!k!I!dkkI
8 « 11. ^ -F

An Unkostcn-Conto
n Steuern. 705.49
6 Gehalte und sonstige Verwaltungs-

koüen . 1675.90
An Mobilien-Conto, Abschreibung. . . 15.—
An Remaew inn. 3 739.09

6135.48

Per Zinsen-Conto, Gewinn an Zinsen-. 5 779.37
Per Prooistons-Conto, Gewinn an Pro¬

visionen . 356.11

6 135.48

Gesamt-Umsatẑ 1780 681,37.
Mitglieder:

Stand am 31. Dezember 1901 . . .
Neu eingetreten.

Ansgetreten durch Tod etc.
Mitglicderzahl am 31. Dezember 1902 .

Hasterbach, den 11. März 1903.

227
17

244
5

239

Borstand. Aufstchtsrat.

in
größter

Auswahl,
vom gewöhnlichen bis

zum feinsten, sind wieder
auf Lager, ;n billigsten

Preisen.
Ebenso bringe ich meine

Lapetenmusterkarte.
mit jeder Neuheit ausgestattet,

in empfehlende Erinnerung.

ik. SkM, SoNIkk Md büftjitt, AUlilil.
Ein anständiger junger Mensch findet eine

Lehrstelle
bei Obigem.

Nagold.
Ein jüngeres 14 Wochen träch

tiges Mutter-
Schwein

hat zu verkaufen
Gottlob Widmaier, sen.

Beihingen.
Ein 13 Wochen zum erstenmal

trächtiges, schönes

Mutterschwein
hat zu verkaufen

Joh . Burkhardt.
Gündringen.

Unterzeichneter verkauft um an
nehmbaren Preis einen von drei gut
erhaltenen aufgemachten

Wage«
(8 Einspänner- u. 1 Archiv age»
und hat Käufer die Wahl unter
diesen drei.

Joseph Lohrer.

Nagold.
Lärtnrr-

Lebrlingsgesucb.
Ein kräftiger wodlerz. Junge mit

guter Schulbildung findet unentgelt¬
ich Lehrstelle. Demselben ist Ge¬
legenheit geboten, sich besonders in
Topfpflanzen, Gemüsebau und Bin¬
derei auszubilden, bei

Fr. Schuster,
Kunst- u. Handels-Gärtner.

Jselshausen.

Möbelschreiner-
Gesuch.

Ein tüchtiger Möbelschreiner
nach Karlsruhe in eine mechanische
Möbelschreinerci gesucht. Eintritt
ofort oder in 8 Tagen.

Näheres durch Chr . Bräuning,
Schreinermeisterm Rohrdorf.

Ebhausen.
Ellcrser-

Lehrsting
oder eben der Lehre entlassener

Arbeiter
gesucht von

Jakob Helber,
Giasermeister.

Oberschwandorf.
Eine 3tcilige

RingeMltlze
neuesten Systems, 2 Jahre gebraucht,
setzt dem Verkauf aus

Georg Schechinger,
Schmiedmetster.

Unterschwandors.

MmeMf.
Der Unterzeichnete setzt ca. 50 bis

60 Ztr. guteingebrachtes Wiesen-
und Kleeheu samt Oehmd dem
Verkauf ans.

Frhr. v. Kechler' sche Forstwart:
Raiber.

Velhagen und Klasings neuer
Volks- und Familien-

Atlas
in einhundert Kartenseiten

Preis gebunden 13 ^ S6 iZ.
6l. IV. Lutsor '» Buchhandlung

Nagold.

Kalk-
Ausnahme
am Montag den 16 . März

Dampfziegelei.

Nagold.
Am nächsten Montag 16.

März

Kalk-
Ausnahme

(schwarz und weiß)
in Grüningers Ziegelei.

Bei größerer Abnahme 16 °/»
Rabatt . Auch ist fortwährend

Dnngkalk
zu haben bei Obigem.

Nagold.
Heiß u. Kihfeüe

kauft bei höchster Berechnung
Heinrich Harr,

Weitzgerber.

(Rehfelle) empfiehlt
D . Obige.

Streng reelle und billigste Bezugsquelle!
In mehr als 150000 Familien im Gebrauche!

Kllnsefsäsni,
ssn >kdaunen  u .alle anderen Sorten B-tt-
sedern Neuheit u. beste Lictniaunqaaranlirtl
PretSw. Bettjcdcrn P. Psunb für 0.80: l ^ l!
I,4V. Prima Halbdauueu 1,60; l .so. Polar-
ledern: halbwcib 2. WeibL.s». Silberweiße
Ganse- u. SchwancnsedernL; S.S»; 4; S. Echt
chines. Ganzdaunen S.Sv: S. Palardaunen S!
4 ; S Jedes belieb. Quantum zollfrei geg.
NachnahmeI Zurücknahme auf unsere KostenI

kkklmA60.«orforckb
g 1421 in Westfalen.
» »mr- Proben und Preislisten , auch über
8 »- rtxtakro und kortia « Lettsa lostensrel.. " "

Lngabe ' d'er rr «l»l- k«n Mr Feüernproben
erwünschti

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag  15 . März: V2IO Uhr

Predigt, > 2 Uhr Christenlehre
(Söhne, ält. Abt.) 6 Uhr Abend¬
gottesdienst. (Mitteilungen des Herrn
Pastors Laub aus der Mission unter
Israel .)
Math. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag , 15. März: Morgens
7 Uhr 25 Min.
Gottesdienste der Methodist«»'

gemeinde in Nagold:
Sonntag,  15 . März: Vor«-

r/,10 Uhru. abends'/-« Uhr Predigt-

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Eugen S . d. L. P - Stickel,
den 8. März.
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